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Von Natalie Weber - Begründerin der Wirkungsökonomie

Einleitung - Wir steuern eine komplexe Welt mit Werkzeugen aus dem 20.
Jahrhundert
Deutschland - und große Teile der Welt - stecken in einer systemischen Krise. Nicht, weil die Menschen
versagt haben. Sondern weil das System in seinen Grundlogiken stehengeblieben ist.

Wir versuchen, ein digitalisiertes, global vernetztes, ökologisch überlastetes 21. Jahrhundert mit den
Denkwerkzeugen des Industriezeitalters zu steuern:

BIP statt Wirkung

Reichweite statt Wahrheit

Rendite statt Zukunft

Verwaltung statt Systemführung

Krisenmanagement statt Prävention

Wir beurteilen Erfolg mit Parametern, die längst nicht mehr abbilden, was unsere Gesellschaft zusammenhält
oder bedroht.

Das Ergebnis sehen wir überall:

Klimakrise

Desinformation

Demokratieschwund

gesellschaftliche Polarisierung

Burnout in Pflege, Bildung und Verwaltung

wirtschaftliche Instabilität

wachsender Extremismus

Verlust öffentlicher Debattenräume

technologische Abhängigkeiten

veraltete Infrastruktur

Mangel an Innovation trotz wachsender Komplexität

Wir laufen mit einem Betriebssystem, das nicht mehr unterstützt wird.

Die Frage ist also nicht, ob wir ein neues Modell brauchen, sondern welches.



Die Wirkungsökonomie - Ein evolutionsfähiger
Ordnungsrahmen

Die Wirkungsökonomie ist kein Parteiprogramm, kein ideologischer Gegenentwurf, keine Utopie.

Sie ist die logisch nächste Entwicklungsstufe einer modernen, demokratischen Gesellschaft.

Sie basiert auf einem einfachen Satz:

Der Wert eines Systems entsteht nicht durch Geld, sondern durch Wirkung - für Mensch,
Planet und Demokratie.

Diese drei Dimensionen - MPD - sind nicht verhandelbar. Keine kann gegen die andere ausgespielt werden.

Und: Wirkung ist messbar. Mit Daten. Mit Wissenschaft. Mit Indikatoren.

Das 9-Säulen-Modell der Wirkungsökonomie

Die Wirkungsökonomie basiert auf neun System-Säulen:

1. Staat & Demokratie

2. Wirtschaft & Marktordnung

3. Finanzsystem & Kapital

4. Gesellschaft & Soziales (Kommunen)

5. Individuum & Lebenswelt

6. Medien & Öffentlichkeit

7. Gesundheit, Pflege & Leben

8. Kultur, Identität & Resonanz

9. Wissen, Innovation & Digitalisierung

Jede dieser Säulen wird über Wirkungsindikatoren gesteuert. Jede hat ihre eigene Logik - aber alle greifen
ineinander wie Organe eines Körpers. Das ist der zentrale Unterschied zur heutigen Politik:

Die Wirkungsökonomie beendet das Silodenken. Alles ist Wirkung. Alles ist verbunden.

Warum Unternehmer:innen dieses Modell brauchen

LinkedIn ist kein Ort für abstrakte Theorien. Darum spreche ich hier die Wirtschaft direkt an.

Unternehmen stehen heute unter drei strukturellen Zwängen:



1. Ökonomisch: Märkte verändern sich schneller als Geschäftsmodelle
KI, Automatisierung, Lieferketten

Ressourcenknappheit

neue Regulierungen

neue Konsumstandards

disruptive Innovationen

2. Politisch: Regierungen reagieren, statt zu steuern
→ Unternehmen sind zunehmend gezwungen, selbst gesellschaftliche Stabilität mitzutragen.

3. Gesellschaftlich: Vertrauen, Reputation und Sinn werden zu harter
Währung
→ Ohne gesellschaftliche Wirkung verliert jede Firma ihre „Licence to Operate“.

Genau hier setzt die Wirkungsökonomie an.

Was ändert sich konkret für Unternehmen?

1. WUStG - die Produktwirkungssteuer
Preise basieren künftig nicht nur auf Kosten, sondern auf Wirkung:

CO2

Wasser

Landnutzung

Biodiversität

soziale Wirkung

demokratische Wirkung

Lieferkettenwirkung → Positive Produkte werden billiger, schädliche teurer.

2. T-SROI - der Transformational Return on Investment
Unternehmen werden nach ihrer Netto-Wirkung bewertet:

planetar

sozial

demokratisch

innovationsbezogen

Das ersetzt Teile heutiger ESG-Modelle und wird verbindlich.



3. KI & Automatisierung mit Verantwortung
Automatisierungsdividenden fließen nicht in Entlassungswellen, sondern in Transformation, Weiterbildung,
regionale Stabilität.

4. Purpose wird verbindlich
Unternehmenszwecke werden MPD-kompatibel. Kein Geschäftsmodell darf negative Wirkungen erzeugen.

5. Lieferketten 3.0
Transparenz wird Pflicht, Prävention statt Schadensausgleich.

6. Innovation wird regenerativ
Staatliche Förderung: nur noch für positive Wirkung.

7. Transformationsteams & Übergangssysteme
Für Automotive, Chemie, Stahl, Landwirtschaft, Handel.

8. Wirkungskapital
Zins, Kredit, Rating, Förderung → alles hängt von Wirkung ab.

Warum Politik dieses Modell braucht

Weil das aktuelle System nicht mehr steuerbar ist.

Demokratie bricht nicht durch Wahlen zusammen. Sie bricht durch:

Desinformation

Polarisierung

algorithmische Verstärkung

Vertrauensverlust

institutionelle Überlastung

reagierende statt steuernde Politik

Die Wirkungsökonomie schafft:

Wirkungsprüfungen für jedes Gesetz

Demokratie-Stabilitätsindikatoren

Anti-Desinformationssysteme

Schutz vor hybrider Kriegsführung

digitale Integrität

transparente Governance



einen Staat, der seine eigene Resilienz messen kann

Warum Bürger:innen dieses Modell brauchen

Weil Menschen nicht Objekte der Politik sind, sondern Subjekte eines gemeinsamen Systems.

Die Wirkungsökonomie stärkt:

digitale Souveränität

demokratische Mündigkeit

Gesundheit & Resilienz

Lebenskompetenzen

soziale Teilhabe

kulturelle Identität

psychische Stabilität

Alltagswirkung

Bürger:innen sind nicht Zuschauer - sie sind Co-Autor:innen ihrer Zukunft.

Warum Wissenschaft dieses Modell unterstützt

Die Wirkungsökonomie integriert:

Systemtheorie

Klimawissenschaft

Soziologie

Demokratieforschung

Komplexitätsforschung

KI-Forschung

Evolutionäre Ökonomik

Psychologie

Public Health

👉  Sie ist das erste Modell, das die empirischen Erkenntnisse der letzten Jahrzehnte strukturell abbildet.



Warum die Zeit jetzt ist

Weil wir das alte Modell nicht mehr reparieren können. Ein System, das Zerstörung billiger macht als
Zukunft, ist kein Fehler - es ist eine Logik.

Die Wirkungsökonomie verändert diese Logik.

Von Konsum → Wirkung Rendite → Resilienz Wettbewerb → Innovation Algorithmen → demokratische
Integrität Krankheit → Gesundheit Ressourcenverbrauch → Regeneration Spaltung → Kohäsion

Die Frage ist nicht, ob wir die Wirkungsökonomie wollen.

Die Frage ist, ob wir uns leisten können, sie nicht
einzuführen.

Wir befinden uns an einem systemischen Scheideweg. Und zum ersten Mal seit Langem haben wir ein Modell,
das die Komplexität unserer Zeit nicht vereinfacht, sondern beherrschbar macht.

Die Zukunft wird nicht reaktiv. Sie wird wirkungsorientiert. Sie wird regenerativ. Sie wird
demokratisch stabil.

Und sie beginnt jetzt.
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